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Appetit auf mehr
Wann und wie startet der Marktführer in die
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ZUM AUTOR

MEGA-KONTROLLAKTION IN ARNOLDSTEIN 

Massive Mängel 
Über 110 Beamte auf der Suche nach Verstößen: „Der Österreichische Transporteur“ 
war bei der größten internationalen Schwerverkehrskontrollaktion dabei. 

m 25. und 26. September wurde im 
Bereich des Verkehrskontrollplat-

zes Arnoldstein in enger Abstimmung 
zwischen dem Land und der LPD Kärn-
ten, dem BMI, BMK, BMF, BMAW und 
unter Einbindung der Europäischen 
Arbeitsbehörde (ELA) die bis dato größte 
internationale Schwerverkehrskontrolle 
durchgeführt: 110 Beamte aus Öster-
reich, Deutschland, Italien, Slowenien, 
Kroatien und Polen widmeten sich zwei 
Tage lang der intensiven Kontrolle von 
Lenk- und Ruhezeiten, Ladungssiche-
rung, AdBlue-Manipulationen, Kabotage 
und Entsenderecht. Wir waren einen Tag 
lang selbst vor Ort und konnten uns nicht 
nur ein persönliches Bild von der Aktion 
machen, sondern auch Chefinspektor 
Gerhard Fassolder (Hauptsachbearbeiter 
Schwerverkehr im BMI) und seinem 
Team direkt über die Schulter schauen. 
Fassolder war maßgeblich an der Pla-
nung und Durchführung der internatio-
nalen Kontrollaktion beteiligt und 
konnte daher sehr aufschlussreiche 
Erläuterungen zu den aktuellen Kont-
rollmöglichkeiten der einzelnen Beamten 
geben. In Summe wurden an den beiden 
Kontrolltagen 1.251 Schwerfahrzeuge 
über den Kontrollplatz geroutet und 
stichprobenweise nach folgenden 
Schwerpunkten kontrolliert: 
n Fahrtüchtigkeit (Alkohol, Suchtgift) 
n Lenk- und Ruhezeiten 
n Fahrgeschwindigkeiten 
n Gewichte und Abmessungen 
n Ladungssicherung 

n technischer Zustand der Fahrzeuge 
n Manipulation SCR oder AdBlue 
n Messung der Schadstoffemissionen 

(OBD) 
n Kabotage 

Vollautomatisierte Fernauslese 
Bereits unmittelbar nach Ableitung von 
der A2 über den ehemaligen Zollplatz 
Arnoldstein wurden die Lkw über die 
Waage geleitet, wo neben der Gewichts-

A

kontrolle auch gleich eine vollautomati-
sierte Fernauslese der digitalen Kontroll-
geräte über eine DSRC-Antenne durch-
geführt wurde. Sobald dem dort statio-
nierten Beamte wesentliche Fehler am 
Kontrollbildschirm angezeigt werden, 
wird der Lkw zur näheren Kontrolle aus-
geleitet. 
Eine sehr effektive Vorselektion zur Fest-
stellung von groben Fehlern bzw. aktiven 
Manipulationen, die Tachografen ab Bau-

jahr 2019 (Smart Tacho 1) erfassen kön-
nen. Sollte ein Fahrer versuchen, der 
Ausleitung zu entkommen wird er von 
sogenannten Fängerfahrzeugen angehal-
ten und freundlich zum Kontrollplatz 
zurückgeleitet. Ergänzend dazu wurde 
das Geschehen auf dem gesamten 
Gelände permanent von einer überdi-
mensionalen Drohne überwacht bzw. 
dokumentiert. 
Technisch auffällige Fahrzeuge wurden 
vom technischen Prüfzug des Landes 

Die technischen Möglichkeiten der 
Polizei zur Überwachung und Kontrolle 
des Schwerverkehrs sind mittlerweile 
sehr ausgereift.

Kärnten in Augenschein genommen und 
eingehend überprüft. Ein besonderes 
Augenmerk wurde diesmal auch auf das 
Thema Ladungssicherung genommen. 
Erstaunliche Erkenntnisse traten da 

zutage – siehe Bilder sowie Kommentar 
„So sehe ich das!“. Mehrere Lkw mussten 
jedenfalls zurecht wegen massiver 
Ladungssicherungsmängel bestraft bzw. 
sogar abgestellt werden. Nachfolgend 
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ARNOLDSTEIN An zwei Kontrolltagen wurden 
1.251 Schwerfahrzeuge über den Kontrollplatz 
geroutet und stichprobenweise kontrolliert.

BEISPIEL 1
Bei dieser Ladung 
waren alle Zurrgurte 
wegen Beschädi-
gungen zu bean-
standen. Es fehlen 
Antirutschmatten 
und auch der 
Formschluss. 

BEISPIEL 2
Diese 23-Tonnen-
Ladung hätte ohne 
Formschluss 104 (!) 
Spanngurte erfor-
dert. In der Praxis 
für den Fahrer nicht 
umsetzbar.
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SO SEHE ICH DAS!

KOMMENTAR Das Großaufgebot von 
über 100 Kontrollbeamten war schon 
sehr beeindruckend. Noch beeindru-
ckender – im negativen Sinne – war 
die Tatsache, welche Missstände ich 
dor t mit eigenen Augen gesehen habe. 
Ich muss sogleich vorausschicken, 
dass diese Missstände nur ausländi-
sche Fahrzeuge betroffen haben. Ich 
habe auch einige heimische Fahrzeuge 
gesehen, die über den Kontrollplatz 
gefahren sind und auch überprüft 
wurden, aber alle ohne Beanstandun-
gen. Heimische Unternehmer und 
Fahrer – sofern sie alle 7 Zwetschkn´ 
beisammen haben – brauchen sich vor 
derar tigen Kontrollen nicht zu fürchten. 
Die technischen Möglichkeiten der 
Polizei zur Überwachung und Kontrolle 
des Schwerverkehrs sind mittlerweile 
sehr ausgereift und natürlich auch für 
die Beamten sehr praktikabel in der 
Handhabung. Wurde früher einfach 
nach Bauchgefühl bzw. ersten 
Sichtkontakten vorselektier t, so bieten 
die heutigen technischen Möglichkei-
ten eine wesentlich höhere Trefferquo-
te. Besonders wichtig ist, dass es sich 
in Europa herumspricht, dass in 
Österreich mittlerweile sehr engma-
schig und treffsicher kontrollier t wird. 

Massive Mängel
Was mich persönlich sehr negativ 
bewegt hat, war die Erkenntnis, dass 
bei der Mehrzahl der kontrollier ten Lkw 
massive Mängel im Bereich der 
Ladungssicherung festgestellt wurden. 
In den meisten Fällen – so meine 
Einschätzung – hätte der Fahrer aber 

gar keine 
Einflussmög-
lichkeit, die 
Ladungssiche-
rung zu verbes-
sern, da die Mängel 
bereits in der nicht 
beanspruchungsgerech-
ten Verpackung bzw. in der nicht 
ordnungsgemäßen Bereitstellung einer 
stabilen Ladeeinheit zu suchen sind. 
Damit sind wir wieder – wie so oft – 
beim Verlader, der nicht nur auf dem 
Papier, sondern auch in der Praxis in 
die Verantwortung genommen und 
auch sanktionier t werden muss. Sonst 
werden wir das Problem nicht in den 
Griff bekommen. 

Fairer Wettbewerb! 
Beim Thema Manipulation und Betrug 
im internationalen Güterfernverkehr 
hör t nicht nur bei den Beamten, 
sondern auch bei mir der Spaß auf. 
Der Eingriff in die Software bei 
digitalen Kontrollgeräten und On Board 
Units (AdBlue) muss rigoros verfolgt 
und bestraft werden. Am liebsten wäre 
mir, wenn an allen Grenzübergängen 
zu Österreich DSRC-Antennen 
installier t würden, die jeden einfahren-
den Lkw in Millisekunden auslesen und 
bei Verdacht auf Über tretung sofor t 
zur nächsten Kontrollstelle ausleiten. 
Das wäre doch was, nach dem Motto: 
Willkommen in Österreich, wenn du 
betrügst, bleibst du und dein Lkw hier! 
Eine Maßnahme jedenfalls zur längst 
überfälligen Herstellung eines fairen 
Wettbewerbs.   B

eine Zusammenfassung der „Negativ-
Highlights“: 

Die Negativ-Highlights 
Wie bei Beispiel-Bild 1 zu sehen ist, 
waren bei dieser Ladung alle Zurrgurte 
wegen Beschädigungen zu beanstanden. 
Es wurden keine Antirutschmatten ver-

wendet und durch den fehlenden Form-
schluss nach vorne wurde ein Verrut-
schen bei starker dynamischer Belastung 
(Vollbremsung, Auffahrunfall) geradezu 
herausgefordert. Aus gutachterlicher 

Sicht muss jedoch festgestellt werden, 
dass diese Ladung dem Lkw-Fahrer so 
(vermutlich mit einem Kranhub) überge-
ben wurde, ohne dass dieser überhaupt 
die Möglichkeit hatte, eine transport-
sichere Ladungssicherung vorzunehmen. 
Es ist leider sehr häufig zu beobachten, 
dass die Fahrer in Sachen Ladungssiche-
rung von den Verladern ihrem Schicksal 
überlassen werden – ganz nach dem 
Motto: Plane zu und ab! 

Verlader Beitragstäter? 
Auch bei Beispiel-Bild 2 dürfte der Lkw-
Fahrer bei der Beladung dieser Ladeein-
heit im Stahlwerk des Verladers nur 

„Passagier“ gewesen sein. Auch das 
Unterlegen von Antirutschmatten zwi-
schen die Kanthölzer der untersten Lage 
hätte nichts zu einer ausreichenden 
Ladungssicherung beigetragen. Diese 
Aluminiumstangen mit einem Gesamt-
gewicht von 23 Tonnen hätten ohne 
Formschluss bei einer Vorspannkraft 
(STF) von 500 daN insgesamt 104 (!) 
Spanngurte erfordert. In der Praxis völ-
lig unsinnig und damit für den Fahrer 
nicht umsetzbar. Bei der Polizeikontrolle 
wird aber leider nur der Lenker und viel-
leicht der Frachtführer in die Verantwor-
tung genommen. Da gäbe es noch Aufhol-
bedarf in Richtung „Anstiftungs- oder 

„Beim Thema Mani-
pulation und Betrug 
im internationalen 
Güterfernverkehr 
hört nicht nur bei den 
Beamten, sondern 
auch bei mir der 
Spaß auf.“
Christian Spendel 

Beitragstäter“, wenn ein Ausflug ins 
Strafrecht erlaubt ist. 

Mega-Röntgengerät 
Viele Blicke haben übrigens die anwe-
senden Zollbeamten mit ihrem riesigen 
Röntgengerät auf sich gezogen: Die 
mobile Röntgenanlage kann einen Lkw 
zur Gänze von außen abscannen und 
somit Hohlräume sichtbar machen, wo 
Schmuggelware wie Drogen oder Ziga-
retten versteckt sein könnten – siehe 
Bild. 

Fazit
Zusammenfassend kann gesagt werden, 
dass die Polizei nicht nur bei der Auswer-
tung der Daten aus dem digitalen Kont-
rollgerät und dem Erkennen von techni-
schen Mängeln und Ladungssicherungs-
lücken sehr gut aufgestellt ist, sondern 
nun auch in der Lage ist, auf Knopfdruck 
in die Untiefen der Fahrzeugelektronik 
einzudringen, um die dort verborgenen 
Informationen über das aktuelle Abgas-
verhalten auszulesen. 
Die Beamten wissen mittlerweile bei fast 
jedem Fahrzeugtyp genau, wo sich der 
OBD-Stecker (On Board Diagnose) befin-
det und können so in wenigen Sekunden 
einen möglichen Manipulationsverdacht 
feststellen. Der Fahrer hat dann die Mög-
lichkeit, sich zu äußern. Gibt er die Mani-
pulation zu, wirkt sich dies strafmildernd 
aus. Da die Auslesegeräte der Polizei aber 
mittlerweile sehr genau arbeiten, emp-
fiehlt sich eher ein kooperatives Verhal-
ten. Und bei der Manipulation von Kon-
trollgeräten oder AdBlue-Systemen wird 
– zu Recht – gnadenlos durchgegriffen! B

DIE ERGEBNISSE

 476 kontrollier te Schwerfahrzeuge und Busse 
 1.451 Anzeigen (Verwaltungs- und Gerichtsdelikte) 
 130 vorläufige Sicherheitsleistungen (Gesamtbetrag 81.177 Euro) 
 136 Organmandate an Or t und Stelle (Gesamtbetrag 7.039 Euro) 
 21 Kennzeichenabnahmen wegen technischer Mängel 
 24 Untersagungen der Weiterfahr t wegen technischer Mängel 
 9 Führerscheinabnahmen (Alkohol/Drogen/Medikamente/Übermüdung) 
 1 Festnahme nach dem Fremdenrecht (Aufenthaltsverbot) 

FÜR DEN ZOLL Die mobile 
Röntgenanlage scannt einen Lkw und 

macht so Hohlräume sichtbar.DIGITALE HILFE Die Beamten wissen mittlerweile bei fast 
jedem Fahrzeugtyp genau, wo sich der OBD-Stecker (On 
Board Diagnose) befindet und können so in wenigen Sekun-
den einen möglichen Manipulationsverdacht feststellen.




